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1. Planungsanlass und Planungsziel

Am 1.4.2004 wurde durch den Rat der Stadt Bergkamen die Einleitung des Verfahrens zur
Aufstellung des Bebauungsplans RT 108 ,Kanalstral3e* beschlossen.

Bereits am 7.6.1999 wurde durch den Ausschuss fiir Stadtentwicklung und Planung der
Stadt Bergkamen das ,Stadtebauliche Grobkonzept Marktplatz Riinthe /KanalstralRe* be-
schlossen, das fur den Bereich westlich der KanalstraRe Wohnbauflachen vorsieht.

Ziel des Bebauungsplans ist es, das Plangebiet einer aufgelockerten, gering verdichteten
sowie durchgriinten Wohnbebauung zuzufuhren. Das Gebiet weist stadtebaulich eine gute
Eignung fur eine Wohnnutzung aufgrund seiner Lage inmitten vorhandener Siedlungsberei-
che sowie der Néhe zu bestehenden Infrastruktureinrichtungen an der Rinther Stral3e auf.
Hierdurch sowie durch den angrenzenden Datteln-Hamm-Kanal, der Nahe zum Hafen
Rinthe und zum Landwehrpark besitzt die Flache zudem eine hohe Lagequalitat.

Im Ortsteil Rinthe der Stadt Bergkamen besteht weiterhin eine Nachfrage nach Wohnbau-
flachen fur Einzel- und Doppelhauser. Dies begrindet sich dadurch, dass der Stadtteil
Rinthe sich in den vergangenen Jahren zu einem attraktiven Wohnstandort entwickelt hat.

Da der Flachennutzungsplan der Stadt Bergkamen die Flache als Grinflache ,Dauerklein-
garten“ darstellt, erfolgt gleichzeitig eine Flachennutzungsplan-Anderung. Die bisherige Dar-
stellung ,Dauerkleingarten” entspricht im Stadtteil Riinthe nicht mehr dem Bedarf.

2. Raumlicher Geltungsbereich
Das Plangebiet liegt im Norden der Stadt Bergkamen im Ortsteil Rinthe.

Der Geltungsbereich wird wie folgt begrenzt:

- im Nordwesten durch den stdlichen Bdschungsfuld des Dammes des Datteln-Hamm-
Kanals

- im Nordosten durch die westlichen Grundsticksgrenzen der Wohngebé&ude Kanal-
straRe Nrn. 45, 49, 51, 53 und Hellweg Nr.2

- im Sudosten durch die nordwestliche StralRenbegrenzungslinie der KanalstrafRe und
die nordwestliche Grundstiicksgrenze des Grundstiickes KanalstralRe
Nr. 19

- im Sudwesten durch die westlichen Grundstiicksgrenzen des Flurstiicks 209.

Die genauen Grenzen des raumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes sind
dem zeichnerischen Teil des Bebauungsplanentwurfes zu entnehmen.

Das Plangebiet umfasst eine Flache von ca. 3,5 ha.

3. Verfahren

Das Verfahren zur Aufstellung des Bebauungsplanes richtet sich nach den Vorschriften des
Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung vom 27.8.1997. Die Bebauungsplan-Aufstellung
erfolgt gleichzeitig mit der erforderlichen Flachennutzungsplan-Anderung im Parallelverfah-
ren nach 8§ 8 (3) BauGB.

Der §244 Abs.2 Baugesetzbuch —Uberleitungsvorschriften- findet hier Anwendung, da das
Verfahren

- mit dem Aufstellungsbeschluss vor Juli 2004 eingeleitet wurde und

- davon auszugehen ist, daf} die Rechtskraft vor dem 20.7.2006 erlangt sein wird.

4. Bestandsaufnahme und Rahmenbedingungen

4.1 Bodenbeschaffenheit, Gelandeverhéltnisse



Das Plangebiet liegt in nahezu ebenem Gelande. Es liegt ein geotechnischer Bericht aus
dem Jahr 2002 fir die Flache des Bebauungsplangebietes vor. Der Bericht enthélt konkrete
Angaben Uber die Untergrundverhéltnisse (Schichtenfolge, Grundwasserverhaltnisse), Bo-
dengruppen und Bodenklassen sowie Angaben zur Versickerungsfahigkeit.

Es handelt sich unterhalb der Mutterbodenschicht um sandige bis schluffige Bodenarten. In
dem gesamten Gebiet besteht ein hoher Grundwasserstand. Der Grundwasserspiegel liegt
zwischen 0,5 und 1,8 Metern.

Die Versickerungsfahigkeit des Bodens fur Oberflachenwasser ist mafig bis gering, da diese
Bdden nicht in der Lage sind, anfallendes Niederschlagswasser in ausreichender Menge
aufzunehmen und in den Untergrund abzuleiten. Von einer direkten Versickerung in diesem
Bereich wird entsprechend der Ergebnisse des geotechnischen Berichtes abgeraten.

Bei der gegebenen Bodenbeschaffenheit kann von einer ausreichenden Tragfahigkeit aus-
gegangen werden.

Durch das Gebiet zieht sich auRerdem ein ehemalig offener Wassergraben, der verrohrte
Landwehrgraben. Anfang der 1930er Jahre wurde der Graben als begradigter Wasserlauf
mit offener Betonrinne angelegt. Um 1980 wurde der Graben, damals noch in Trégerschaft
des Lippeverbandes, mit einem Betonrohr versehen und verflillt.

Das Rohr hat einen Durchmesser von 0,3m, die Tiefe betragt von Kanalsohle bis Geléande
zwischen 1,3m und 2,10m. Die Verrohrung hat Anschluss an den Schmutzwasserkanal so-
wie das Riickhaltebecken des Lippeverbandes mit Uberlauf in die Bever.

Die Grabenparzelle soll zur Erhaltung einer uneingeschrankten Zuganglichkeit nicht durch
feste bauliche Anlagen, ausgenommen die querende ErschlieBungsstralle, Giberbaut werden.

Im Nordwesten an das Plangebiet grenzend liegt der mehrere Meter hohe Damms des Dat-
teln-Hamm-Kanals. Er besitzt zum Plangebiet hin einen Entwasserungsgraben am B6-
schungsful3.

4.2 Vorhandene Grundstiicksnutzungen

Neben einigen vorhandenen privaten Wohngrundstiicken entlang der Kanalstraf3e werden
die Flachen derzeitig Uberwiegend landwirtschaftlich als Grunland bzw. Ackerflache genutzt.
Die Parzelle des verrohrten Landwehrgrabens, die sich quer durch das Gebiet zieht, wird
groftenteils beidseitig gesaumt von erhaltenswerten WeiRdornhecken.

AuRBer auf den bebauten Hausgrundstiicken befindet sich kein Baumbestand im Plangebiet.
Im stiddstlichen Bereich des Plangebietes befindet sich ein Gebaudegrundstick (altes
Fachwerkhaus mit groBem Nutz- und Ziergarten) im dorflich-landlichen Charakter. Es be-
steht von der Kanalstral3e aus eine offene, unverbaute Sicht auf das Geb&ude.

4.3 Besitz- und Eigentumsverhaltnisse
Die Parzelle des verrohrten Landwehrgrabens befindet sich in stadtischem Eigentum. Bei
samtlichen tbrigen Flachen handelt es sich um Flachen in Privateigentum.

4.4 Vorhandene Belastungen/bergbauliche Einwirkungen

Die Parzelle des verrohrten Landwehrgrabens ist im Altlastenkataster des Kreises Unna ver-
zeichnet. Grund hierfir ist, dal3 die Zusammensetzung des Verfillmaterials des Grabens
nicht genau bekannt ist. Aus diesem Grund wurde eine Gefahrdungsabschatzungsuntersu-
chung beauftragt (vgl.hierzu 8.3).

Ansonsten sind Bodenverunreinigungen sowie sonstige standortbezogene Belastungen nicht
bekannt.

Es ist mit bergbaulichen Einflissen zu rechnen. Eventuell notwendige Anpassungs- und Si-
cherungsmalinahmen sind mit der Deutschen Steinkohle AG abzustimmen.



Larmbelastungen durch StralRenverkehr sind nicht zu erwarten (vgl. hierzu 8.1).

4.5 Umgebende Nutzungen

Nordwestlich des Plangebietes befindet sich der Datteln-Hamm Kanal. Nach Stiden und Os-
ten ist das Plangebiet umgeben von vorhandenen Wohngebieten. Nach Sidwesten schlief3t
sich landwirtschaftlich genutzte Flache (Grin- und Ackerland) an.

Fur die vorgesehene Nutzung im Plangebiet als ,Reines Wohngebiet* sind hinsichtlich der
vorhandenen angrenzenden Nutzungen keine Konflikte zu erwarten.

5. Ubergeordnete und sonstige Planungen

5.1 Ziel der Raumordnung und Landesplanung

Im Gebietsentwicklungsplan des Regierungsbezirks Arnsberg, Teilabschnitt Dortmund —
Kreis Unna — Hamm, wird die Flache des Bebauungsplanes als ,Allgemeiner Siedlungsbe-
reich” dargestellt.

5.2 Entwicklung aus dem Flachennutzungsplan

Der Flachennutzungsplan der Stadt Bergkamen stellt bisher fir den Bereich ,Griinflache -
Dauerkleingarten -“ dar. Diese Darstellung entspricht im Stadtteil Runthe nicht mehr dem
Bedarf. Die erforderliche Flachennutzungsplan-Anderung erfolgt gleichzeitig mit der Bebau-
ungsplan-Aufstellung im Parallelverfahren nach § 8 (3) BauGB.

5.3 Landschaftsplan

Das Plangebiet liegt au3erhalb des Geltungsbereiches des Landschaftsplanes Nr. 2 des
Kreises Unna, Raum Werne-Bergkamen . Im Landschaftsplan werden daher keine Aussagen
zum Plangebiet gemacht.

5.4 Berticksichtigung Rahmenplanung/Strukturkonzept

Am 7.6.1999 wurde durch den Ausschuss fir Stadtentwicklung und Planung der Stadt Berg-
kamen das ,Stadtebauliche Grobkonzept Marktplatz Rinthe /KanalstralR3e" beschlossen. Das
Konzept sieht vor, dass die Flache westlich der Kanalstral3e einer aufgelockerten, durch-
grunten Wohnbebauung zugefuhrt werden soll. Diesem Ziel wird durch den Bebauungsplan
entsprochen.

5.5 Verhéltnis zu benachbarten Bebauungsplanen
Fir die das Plangebiet umgebenden Bereiche setzen die vorhandenen Bebauungsplane RT
46 und RT 57 ebenfalls Wohngebiete fest.

6. Inhalt des Bebauungsplans

6.1 Stadtebauliche Bilanzierung
Die stadtebauliche Bilanzierung fiir das Bebauungsplangebiet ist in der Anlage 1 zur Be-
grindung dargestellt.

6.2 Stadtebauliches Konzept /Verkehrskonzept

Die Flache innerhalb des Bebauungsplangebietes soll zum Uberwiegenden Teil einer aufge-
lockerten, durchgriinten Wohnbebauung zugefihrt werden. Dies soll durch Einzel- und Dop-
pelhduser mit einem bis zwei Vollgeschossen erfolgen. Die Zahl der Wohneinheiten wiirde
bei ca. 45 WE liegen. Die GroRRe der Baugrundstiicke soll jeweils bei mehr als 300 gm liegen.
Durch die Festlegung der Baugrenzen werden die Raumkanten so definiert, dal3 Stral3en
und Platzraume unter Erhalt wichtiger Sichtbeziehungen gebildet werden.

Die Sicht auf das pragende Fachwerkhaus westlich der Kanalstraf3e wird erhalten.

Die ErschlieBungsstral3en sollen als ,verkehrsberuhigte Bereiche®, die Wendeplatze als er-
lebbare Platzrdume angelegt werden. Die Stral3enbreite wurde mit 6 Metern so gewabhilt,



dass einseitig in den einfahrtsfreien Abschnitten Langsstellplatze sowie kleinkronige Stra-
Renbdume angeordnet werden kdnnen.

Spielflachen fir Kinder und Jugendliche sind zum einen in erreichbarer Entfernung im Be-
reich des vorhandenen Spielplatzes im ,Landwehrpark” vorhanden, zum anderen auf Frei-
flachen wie der ,,Grinflache am Kanal“.

Einen wichtigen Punkt des Konzeptes stellt das Rad- und Fulwegesystem dar, insbesonde-
re die Aufrechterhaltung bzw. Schaffung einer Ful3- und Radwegeverbindung vom Land-
wehrpark zum Datteln-Hamm-Kanal (,Grinflache am Kanal“). Insofern ergibt sich ein sinn-
voller Anschluss an die durchgehenden Treidelpfade (Kanalweg) am Datteln-Hamm-Kanal
mit Anschluss an das Uberregionale Rad-/Wanderwegenetz.

Insbesondere ergibt sich auch eine hervorragende Freizeitwegeverbindung zum Hafen
Runthe.

Die Verbindung zwischen Landwehrpark und Grinflache am Kanal erfolgt Giber die Erschlie-
BungsstralRen der geplanten Wohnbebauung innerhalb des Plangebietes. Eine Begriinung
durch StraBenbaume soll den griinverbindenden Charakter unterstreichen.

Auf der ca. 12 m breiten Parzelle des nicht Giberbaubaren verrohrten Landwehrgrabens soll
eine oOffentliche, naturnah gestaltete Griinflache mit Ful3- und Radweg und Anschluss an die
KanalstraRe sowie an die Griinflache am Kanal entstehen. Im nordwestlichen Bereich be-
kommen die Wege einen Anschluss an den Kanalweg sowie die sudliche SalzstraRe. Die
Herstellung des ehemaligen Landwehrgrabens als naturnah gestaltete 6ffentliche Grinflache
stellt somit zum einen eine stadtebaulich sinnvolle Griinverbindung, zum anderen eine Erho-
lungs- sowie 6kologische Ausgleichsflache dar. Neben dem Erhalt der beidseitig der Parzelle
verlaufenden WeilRdornhecke sollen Baum- und Strauchpflanzungen entsprechend der po-
tentiell natiirlichen Vegetation durchgefiihrt werden.

6.3 Art der baulichen Nutzung

Zur Sicherung des Nutzungszieles ,Wohnen* wird im Plangebiet ,Reines Wohngebiet WR"
festgesetzt. Diese Nutzungsart entspricht zudem den vorhandenen Grundstiicksnutzungen
auf den Wohnbaugrundstiicken innerhalb des Gebietes und der angrenzenden Umgebung.
Insofern sind hinsichtlich der Nutzungsart keine Konflikte zu erwarten.

6.4 Mal3 der baulichen Nutzung

Die Geschossigkeit fur die Wohngeb&aude im Plangebiet wird auf ein Vollgeschoss mit einer
maximalen Firsthohe von 9.50 m festgesetzt. Hierdurch soll eine Uberhéhung der Gebaude
und somit eine zu starke bauliche Verdichtung des Gebietes vermieden werden. Dem stad-
tebaulichen Ziel, eine aufgelockerte und durchgriinte Bebauung in diesem Bereich anzustre-
ben, wird somit Rechnung getragen. Als Dachformen sollen Sattel-, Walm- , Zelt- und Pult-
dacher zugelassen werden. Die Dachneigungen werden fir Sattel- und Walmdéacher auf 32 -
45 Grad festgesetzt, damit eine weitgehende Einfigung in die Umgebungsbebauung erzielt
wird. Fur die Pult- und Zeltdacher wird als zulassige Dachneigung 25 bis 32 Grad festge-
setzt.

Die Grundflachenzahl (GRZ) fur alle Grundstlicke wird auf 0,4, die Geschossflachenzahl
(GFZ2) auf 0,8 festgesetzt

6.5 Ortliche Bauvorschriften

Zur Gestaltung des Stral3enbildes werden die Einfriedungen an der Stralenseite auf max.
1,10 m Hohe festgesetzt. Bewirkt werden soll hierdurch ein offener StralRenraum, der durch
die vorderen Geb&udekanten und nicht durch Uberhéhte Zaune, Mauern u. a. gefasst wird.
Damit eine flachige Versiegelung und damit ein stark versiegelter Charakter der vorderen
Grundstucksflachen vermieden wird, wird ein geringer Versiegelungsgrad von Zufahrten und
Stellplatzen festgesetzt.

6.6 Denkmalschutz
In dem Planungsareal ist aufgrund der Nahe zur historischen Siedlungsachse ,Lippe" mit
bisher noch unbekannten Bodenfunden zu rechnen. Sollten im Bereich des Plangebietes bei



Bodeneingriffen Bodendenkmaler entdeckt werden, sind die zustandigen Stellen umgehend
zu unterrichten. Dazu wird ein entsprechender Hinweis in den Bebauungsplan aufgenom-
men.

Ansonsten werden denkmalpflegerische Belange durch die Planung nach derzeitigem
Kenntnisstand nicht betroffen.

7. Infrastruktur

7.1 Verkehrliche Erschliel3ung

Die verkehrliche ErschlieBung des Gebietes erfolgt tGber die KanalstralRe als Sammelstralie.
Von hier aus soll Uber Anliegerstral3en bzw. Wohnwege die ErschlieRung der neuen Wohn-
bauflachen erfolgen.

Die ErschlieBungsstral3e quert an zwei Punkten den verrohrten Landwehrgraben

(Lage, Querschnitt und Weiterfihrung der Verrohrung siehe 4.1).

Die neuen Wohnbauflachen sind tber die Buslinien S 20 und R 81 mit Haltepunkt ,Kanal-
stral3e” sowie Uber die Linie 128 (zeitweilige Bedienung) mit Haltepunkten ,In der Dille* und
,Am Landwehrpark” an das OPNV -Netz angeschlossen.

Uber 6ffentliche StraRen sowie FuB- und Radwege sind die Versorgungseinrichtungen an
der Runther StrafRe fulRlaufig erreichbar.

Das Bebauungsplangebiet hat direkten Anschluss an den Kanalweg (Datteln-Hamm -Kanal)
als weiterfilhrende Ful3- und Radwegeverbindung.

7.2 Technische Ver- und Entsorgung

Die technische Ver- und Entsorgung soll tiber die Versorgungsleitungen sowie die Entwasse-
rungsleitung in der Kanalstraf3e erfolgen.

Im Bereich der Kanalstral3e steht ein ausreichend dimensionierter Mischwasserkanal zur
Verfiigung, der hydraulisch ausreicht zur Aufnahme samtlicher Abwasser des Bebauungs-
plangebietes. Ein entsprechender Nachweis wird Uber eine erganzende Schmutzfrachtbe-
rechnung durch den Lippeverband in der ersten Halfte des Jahres 2006 erbracht.

Eine direkte Aufnahmefahigkeit fir Oberflachenwasser besteht, wie unter 4.1 erlautert, nicht.
Der verrohrte Landwehrgraben ist zudem aufgrund des geringen Rohrdurchmessers fiir eine
Aufnahme des Oberflachenwassers aus dem Plangebiet nicht ausreichend. Eine Offnung
des Grabens zur Aufnahme des Oberflachenwassers ist nicht sinnvoll, da dies nur einen
Abschnitt des verrohrten Grabens betréfe. Au3erhalb des Bebauungsplangebietes ist der
Graben weitestgehend Uberbaut. Hinzu kommt, daf3 aufgrund des bei der Grabenauffillung
verwendeten Materials eine offene Wasserfiihrung nicht moglich ist (vgl.8.3).

Die notwendigen Netze der Versorgungstrager sind im Bereich der Kanalstral3e vorhanden.
Die Energieversorgung (Gas, Strom) ist Uber die Gemeinschaftsstadtwerke Kamen sicherge-
stellt, die Trinkwasserversorgung Uber die Gelsenwasser AG als 6rtlichem Versorgungstra-
ger. Der Anschluss an das Fernmeldenetz erfolgt tGber die Einrichtungen der privaten Tele-
kommunikationsunternehmen.

7.3 Soziale Infrastruktur

Der erneuerte Spielplatz am Landwehrpark sowie die Grinflache im Westen des Plangebie-
tes bieten Spielmdglichkeiten fur Kinder und Jugendliche. Bei Bedarf kdnnen auf der westli-
chen Grunflache auch Spielgeréate montiert werden.

In fu3laufiger Erreichbarkeit befinden sich weiterhin im Bereich der Rinther Stral3e soziale
Infrastruktureinrichtungen wie Kindergarten, Schulen, Begegnungsstatten.

7.4 Sonstige Versorgungseinrichtungen

In fuBlaufiger Erreichbarkeit befinden sich im Bereich der Runther Stra3e sowie Kanalstral3e
Geschafte und Dienstleistungsbetriebe des téglichen Bedarfs und sonstige Versorgungsein-
richtungen. Entsprechend dem Flachennutzungsplan der Stadt Bergkamen stellt die mittlere
Rinther Stral3e den zentralen Versorgungsbereich im Stadtteil Rinthe dar.



8. Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen

8.1 Immissionsschutz

Bei der Nutzung der an das Bebauungsplangebiet angrenzenden oder im Gebiet liegenden
Grundstiicke handelt es sich derzeitig ausschlief3lich um Wohnnutzung. Insofern sind keine
Immissionen durch angrenzende oder im Gebiet liegende Gewerbenutzungen zu erwarten.
Als Art der baulichen Nutzung wird im Bebauungsplangebiet ,Reines Wohngebiet" festge-
setzt; die bestehenden Festsetzungen der angrenzenden Bebauungsplane sind WA- bzw.
WR-Gebiete entsprechend 8 3 und 8§ 4 BauNVO.

Die zusatzlich zu erwartende Verkehrsbelastung ist durch die hinzukommenden ca. 45
Wohneinheiten auf der ohnehin sehr gering belasteten Kanalstraf3e als nicht erheblich einzu-
stufen. Im Verkehrsentwicklungsplan 1991/92 wird die Kanalstral3e mit weniger als 2000 KFZ
im durchschnittlichen taglichen Verkehr (DTV) als ,sehr gering belastet” eingestuft. Es ist
davon auszugehen, dass sich die Belastung seitdem nur unwesentlich verandert hat und auf
jeden Fall unter 2000 KFZ liegt. Das gleiche gilt fur die StralRe ,Hellweg®, die als Sammel-
stral3e Uberwiegend Anliegerverkehre aufweist und als ,gering belastet” einzustufen ist.

Die Stral3e Ostenhellweg L736 liegt ca. 250 m vom Plangebiet entfernt. Das Plangebiet wird
zu grofRen Teilen durch die Briickenrampe des Hellwegs am Datteln-Hamm- Kanal sowie
durch den Deich des Datteln-Hamm-Kanals zur L736 hin abgeschirmt, was eine Ausbreitung
von Schallimmissionen in das Plangebiet weitgehend reduziert.

Die Werner Stral3e B233 liegt ca. 400 m entfernt. Zwischen Plangebiet und BundesstralRe
liegen verschiedene bebaute Wohnsiedlungsbereiche. Auch hier stellt der Deich des Datteln-
Hamm-Kanals eine weitgehende Abschirmung des Plangebietes zur Werner StralRe hin dar.
Daher kann von einer Einhaltung der Schallimmissionsorientierungswerte fir das Plangebiet
ausgegangen werden.

8.2 Schutz vor bergbaulichen Einwirkungen

Da mit bergbaulichen Einfliissen zu rechnen ist, sind vor Baubeginn eventuell notwendige
Anpassungs- und SicherungsmalRnahmen mit der Deutschen Steinkohle AG abzustimmen.
Der Bebauungsplan enthalt hierzu einen entsprechenden Hinweis.

8.3 Altlasten

Die Parzelle des verrohrten Landwehrgrabens ist im Altlastenkataster des Kreises Unna ver-
zeichnet. Grund hierfir ist, daf3 die Zusammensetzung des Verflllmaterials des Grabens
nicht genau bekannt ist. Um eine Gefahrdung der relevanten Schutzguter (Grundwasser so-
wie menschliche Gesundheit) auszuschliel3en, wurde eine Gefahrdungsabschatzungsunter-
suchung im Nov. 2005 beauftragt. Art und Umfang der Untersuchung wurden am 8.11.05 mit
dem Kreis Unna abgestimmit.

Entlang des verflllten ehemaligen Landwehrgrabens wurden acht Aufschlusssondierungen
erstellt. Neben umgelagerten Sand- und Schluffb6éden wurden anthropogene Fremdmateria-
lien wie Glasaschen, Glasbetonschotter, Holz, Ziegelbruch und Kohlepartikel angetroffen. Es
wurden geringfugige Schwermetall- und PAK-Konzentrationen festgestellt. In der auRerdem
durchgefihrten Grundwasseruntersuchung wurden keine PAK und Schwermetalle nachge-
wiesen.

Die Untersuchungsergebnisse der Proben aus dem oberflachennahen Boden belegen kei-
nen Altlastenverdacht. Die hachgewiesenen Schwermetall- und PAK-Konzentrationen liegen
unterhalb der Prufwerte fir den Schadstofftransfer Boden-Mensch. Weitergehende Untersu-
chungen werden aus gutachterlicher Sicht fur nicht erforderlich angesehen.

Die vorgesehene Festsetzung als offentliche Grinflache ist daher mit den Ergebnissen der
Gefahrdungsabschatzungsuntersuchung vereinbar.

Im Gbrigen Bereich des Bebauungsplangebietes liegen keine Erkenntnisse Uber Altlasten
oder Altablagerungen vor.



8.4 Grundwasserschutz

Zum Schutz des Grundwassers wird die Festsetzung im Bebauungsplan getroffen, dalR Ge-
baudeteile unterhalb des Gelandeniveaus nicht zuldssig sind oder nur ausnahmsweise in
wasserdichter Ausbauweise zugelassen werden.

9. Auswirkungen der Planung auf die Umwelt

Die im Bebauungsplan vorgesehene Uberbaubare Grundstiicksflache auf bisherigen Aul3en-
bereichsflachen liegt unterhalb der GréRenordnung, fiir die eine Umweltvertraglichkeitspru-
fung oder Vorprifung des Einzelfalls entspr. Nr.18.7 der Liste UVP-pflichtiger Vorhaben (vgl.
Anlage 1 des UVPG - Gesetz uber die Umweltvertraglichkeitsprifung - ) oder ein Umweltbe-
richt nach 8§ 2a BauGB vorgeschrieben ist.

Eine genereller Umweltbericht ist fir diesen Bebauungsplan entsprechend 8244 Abs.2
BauGB nicht erforderlich.

Die Bebauungsplanung fiihrt insbesondere zu einer teilweisen Versiegelung bisheriger land-

wirtschaftlich genutzter Freiflachen. Die Versiegelung wird bewirkt durch die Gberbauten und

sonstig versiegelten Teile der privaten Grundstiicksflachen innerhalb der festgesetzten Uber-

baubaren Grundstiicksflache sowie durch die 6ffentlichen Verkehrsflachen wie Stral3en, Ful3-
und Radwege.

Die Bebauung soll jedoch nur in aufgelockerter Form mit Begrenzung der Versiegelung er-
folgen. Es werden Grundstiicksgrof3en von mehr als 300 gm angestrebt. Es werden nur Ein-
zel- und Doppelhauser mit einer Grundflachenzahl von 0,4 festgesetzt. Zufahrten u. a. dir-
fen entsprechend Festsetzung nur in geringem Versiegelungsgrad ausgefuhrt werden.

Eine Verringerung der Versiegelung und des Eingriffs wird auRerdem durch den Erhalt einer
durchgangigen Grunverbindung erreicht. Der durch das Gebiet fihrende Grinstreifen
.Landwehrgraben“ wird einschliel3lich der beidseitigen sGumenden Wei3dornhecken durch
eine Bepflanzung mit heimischen B&umen und Strauchern 6kologisch aufgewertet.

9.1 Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung

Entsprechend § 1 a (2) Nr.2 BauGB ist der Verursacher eines Eingriffs verpflichtet, vermeid-
bare Beeintrachtigungen zu unterlassen. Ist eine Vermeidung nicht mdglich, sind Beeintrach-
tigungen innerhalb einer zu bestimmenden Frist durch MaBnahmen des Naturschutzes und
der Landschaftspflege auszugleichen, soweit es zur Verwirklichung der Ziele des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege erforderlich ist.

Die Ermittlung und Bewertung des Eingriffs sowie die Festlegung der erforderlichen Aus-
gleichs- und Ersatzmafinahmen erfolgt auf der Grundlage der Biotoptypenwertliste der Unte-
ren Landschaftsbehorde des Kreises Unna.

Dabei wird die Bestandssituation dem geplanten Eingriff gegentbergestellt (vgl. 9.2 ,Bilan-
zierung des Eingriffs*).

9.2 Bilanzierung des Eingriffs in Natur und Landschaft



Die Bilanzierung des Eigriffs in Natur und Landschaft ist in den Anlagen 2 bis 2 b der Be-
grindung dargestellt. Die Bilanzierung wurde mit der Unteren Landschaftsbehdrde des Krei-
ses Unna abgestimmt.

- Anlage 2 zeigt die Bilanzierung fur die Eingriffsflache.

- Anlage 2 a zeigt die raumliche Darstellung des Ausgangszustandes (Ist-Zustand) der
Eingriffsflache.

- Anlage 2 b zeigt den Zustand der Eingriffsflache gemaR den Festsetzungen des Bebau-
ungsplanes (Soll-Zustand)

Als Biotoppunktwertdifferenz zwischen Ist-Zustand und Soll-Zustand ergibt sich eine Zahl
von 4573,2 Punkten, die auRerhalb des Bebauungsplangebietes ausgeglichen werden mus-
sen.

9.3 AusgleichsmalRBhahmen

Die AusgleichsmaRhahmen fir die sich ergebende Biotopwertdifferenz sollen in dem Aus-
gleichsraum entspr. Anlage 2 ¢ nérdlich des ,Forellenhofes” am Westenhellweg im Stadtteil
Bergkamen-Rinthe als Teil einer grol3eren Gesamtmalinahme realisiert werden.

In dem Teil der Lippeaue wurde durch einen externen Landschaftsplaner in Zusammenar-
beit mit der Stadt Bergkamen fir eine zusammenh&ngende landwirtschaftlich genutzte Fla-
che eine Planung zur 6kologischen Aufwertung des Bereiches erarbeitet. Die Aufwertung der
Flache soll der Realisierung verschiedener Ausgleichsmaflinahmen innerhalb des Stadtge-
bietes dienen.

Der Ausgleichsraum befindet sich im Eigentum der Stadt Bergkamen und hat eine Grél3e
von 15.4 ha. Die bisherige Nutzung war ,Griinland”.

Die Planung fiir den Ausgleichsraum erfolgte in Abstimmung mit dem Lippeverband, dem
Amt fur Agrarordnung in Soest, dem Staatlichen Umweltamt in Lippstadt sowie dem Kreis
Unna - Fachbereich Natur und Umwelt.

Der Ausgleichsraum ist eingebettet in das Gibergeordnete Konzept ,Entwicklung Lippeauen®.
Das Konzept stellt einen Bestandteil der Strategie des Freiflachengutachtens ,Rand und
Band - Leitbilder fur die Freiraum- und Stadtentwicklung in Bergkamen* dar. Die Umsetzung
des Konzeptes wurde vom Ausschuss fur Stadtentwicklung und Planung der Stadt Bergka-
men beschlossen.

Die Planung fir den Ausgleichsraum zielt auf die Aufwertung und Regenerierung feuchter
Standorte im Gewasserauensystem der Lippe. Es sind folgende MalRnahmen vorgesehen:

- Anlage von Kleingewassern /Blanken;

- Entwicklung von nahrstoffarmen Rohbodenstandorten mit Entwicklungspotenzial
fur typische Feuchtgebietsvegetation;

- Umwandlung von Intensivgriinland in Extensivgrinland

- Anlage von stufig aufgebauten Waldrandern mit Gebtischen und Saumen

Die fur den Bebauungsplan erforderlichen AusgleichsmalRnahmen werden entsprechend o.g.
Wertpunktedifferenz innerhalb des in Anlage 2c dargestellten Ausgleichsraums durch die
Stadt Bergkamen realisiert. Da die Flache in stadtischem Eigentum liegt, ist eine Realisie-
rung im Anschluss an die Bebauung im Bebauungsplangebiet gewahrleistet.

10. Kosten
Die ErschlieBung des Plangebietes soll durch einen privaten ErschlieRungstrager tiber einen

ErschlielBungsvertrag nach 8§ 124 BauGB durchgeftihrt werden. Anschlielend sollen die Er-
schlielBungsanlagen an die Stadt Bergkamen tbertragen werden. Die Ausgleichsmaflinah-



men werden ebenfalls Uber den ErschlieRungsvertrag an den ErschlieBungstrager gebun-
den.
Es entstehen der Stadt Bergkamen insofern voraussichtlich keine Kosten.

Bergkamen, 11.01.2006

Styrie
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Eingriffsbilanzierung
zum Bebauungsplan RT 108 "Kanalstralle" (Anlage 2 zur Begriindung)

der Stadt  Bergkamen
Planungsstand: Okt.2005
1 2 3 4 5 6
A Ausgangszustand des Untersuchungsraums (Ist-Zustand)
Flachen-Nr. [ Code Biotoptyp Flache Grundwert | Einzelflachenwert
(s. Plan IST- {It.Biotoplype (It Biotoptypenwertliste) (mz] (It.Biotoptypenwertliste) (SP4*Sp5)
Zustand) n-wertliste)
1 3.2 [Intensivgriinland 7405 0.4 2962
2 3.1 |Acker 12972 0,3 38916
3 3.2 (Griinland 2803 0,7 1962,1
4 8.1  |Hecke (WeiRdorn) 800 08 640
5
6
7 3.2 [Vorhandene Bauflachen 9343 0 0
8 0
9 0
10 0
1 0
12 0
13 0
Gesamtflache (Summe Spalte 4) 33323
£S3 achenwert A palte 6 9455,7

B. Zustand des Untersuchungsraums gemaR den Festsetzungen des Bebauungsplans (Soll-Zustand)

Flachen-Nr. | Code Biotoptyp Flache Grundwert | Einzelflachenwert
(5. Plan Sol- (it Biotoptype (It Biotoptypenwertliste) (md) (It Biotoptypenwertliste)|  (SP4*Sp5)
Zustand) n-wertliste)

1 1.1 [Offentl. StraRenflache 2478 0 0
2 8.1  |Hecke (WeiRdorn) 960 08 768
3 4.1 |Priv.Hausgarten (Nettoneubauland x 0,6) 9933 0,2 1986,6
4 1.1 |Uberbaute Grundsticksflache (Nettoneubaul.x 0,4) 6622 0 0
5 4.1 |Kinderspielplatz 192 0,2 38,4
6 8.1 |Naturnahe Griinflache 3420 0,6 2052
7 Vorhandene Bauflachen 9343 0
8 1.2 |FuBweg (wassergebundene Decke) 375 0,1 37,5
9 0
10 0
1" 0
12 0
13 0

C. Gesamtbilanz

Gesamtflache (Summe Spalte 4
Gesamtflachenwert B (Summe Spatte 6)

(Gesamtflachenwert B - Gesamtflachenwert A)
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	Zur Gestaltung des Straßenbildes werden die Einfriedungen an der Straßenseite auf max. 1,10 m Höhe festgesetzt. Bewirkt werden soll hierdurch ein offener Straßenraum, der durch die vorderen Gebäudekanten und nicht durch überhöhte Zäune, Mauern u. ä. gefasst wird.
	Damit eine flächige Versiegelung und damit ein stark versiegelter Charakter der vorderen Grundstücksflächen vermieden wird, wird ein geringer Versiegelungsgrad von Zufahrten und Stellplätzen festgesetzt.
	Bei der Nutzung der an das Bebauungsplangebiet angrenzenden oder im Gebiet liegenden Grundstücke handelt  es sich derzeitig ausschließlich um Wohnnutzung. Insofern sind keine Immissionen durch angrenzende oder im Gebiet liegende Gewerbenutzungen zu erwarten. Als Art der baulichen Nutzung wird im Bebauungsplangebiet „Reines Wohngebiet“ festgesetzt; die bestehenden Festsetzungen der angrenzenden Bebauungspläne sind WA- bzw. WR-Gebiete entsprechend § 3 und  § 4 BauNVO.
	Die Bilanzierung des Eigriffs in Natur und Landschaft ist in den Anlagen 2 bis 2 b der Begründung dargestellt. Die Bilanzierung wurde mit der Unteren Landschaftsbehörde des Kreises Unna abgestimmt.
	- Anlage 2 zeigt die Bilanzierung für die Eingriffsfläche.
	- Anlage 2 a zeigt die räumliche Darstellung des Ausgangszustandes (Ist-Zustand) der Eingriffsfläche. 
	- Anlage 2 b zeigt den Zustand der Eingriffsfläche gemäß den Festsetzungen des Bebauungsplanes (Soll-Zustand)

